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ſtantiſchen Bterau wohl zu Hauſe, lä oft die Gegner zu Worte
kommen urch häufige Citate aus ihren Schriften. Wẽü

NMXI

ir ſind mit den im
U vertretenen Anſichten vollſtändig einverſtanden, denn der Auctor
räg un demſelben die echte katholiſche Lehre 33  ber eſen, Natur und
Quellen der Dogmen vor und zeigt auch die enge Beziehung, die herrſcht
zwiſchen dem Dogma und dem kirchlichen Lehramte. Es iſt auch eine
ganz zeitgemäße Schrift, da 10 gerade un unſeren agen das katholiſche
Dogma vielfach angefeindet ird „Starren Dogmazwang“ wirft der
katholiſchen I  6 vor n glaubensfeindlichen Büchern und Zeitungen; 10
dieſer Ausdruck iſt geradezu ein geflügeltes Wort, welches in allen on  —
arten wiederholt wird und wodurch glaubensſchwache Katholiken in Irrthum
geführ werden. In neueſter Zeit gibt S ogar n der katholiſche Theologie
eine Richtung, die die alſche, von der Kirche miſsbilligte und verworfene
uſicht Günthers über das katholiſche ogma repriſtinieren zu wollen cheint
Gegen leſe irrigen Anſchauungen polemiſiert der Verfaſſer und E. ihnen
die altbewährte Lehre der Kirche gegenüber.

Das Buch iſt lateiniſch geſchrieben. geſehen von einzelnen Härten und
ungewöhnlichen Ausdrucksweiſen iſt das Latein 8 erfaſſer El verſtändlich.Dennoch kann es 3ul Lectüre NUuLr ſolchen empfohlen werden, die auch der eu.  enSprache mächtig ſind, eil von den 00 Seiten des Buches cirea 5 Seiten Eitate
aus deutſchen Werken enthalten. glaube, daſs der Verfaſſer Im Anführen wört⸗
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licher Eitate überhaupt des Guten zuviel gethan hat Sehr häufig iſt eine Arbeit
beſchränkt auf das Aneinanderreihen endloſer Citate. Ein einziges ECitat aus
Kleutgen nimmt 10 Seiten 8 Buches mn Anſpruch — citierten katholiſchenAuctoren Pie Kleutgen und Gutberlet ſind 10 doch jedermann leicht zugänglich;
eS QL alſo nicht nothwendig, dieſelben immer wörtlich anzuführen. Eine mehrſelbſtändige Bearbeitung der Quellen empfehlen ſii alſo dem Verfaſſer fürkünftige Publicationen. Wahrſcheinli iſt die Arbeit das 0bluls primum desſelben,und iſt auch dieſer Mangel etwas milder 3u beurtheilen. Im allgemeineniſt aber das Buch empfehlenswert und hoffen wir, daſs der Auctor die
atholiſche Wiſſenſchaft noch mit manchen gediegenen Werken bereichern werde

aApier, Druck und Ausſtattung 6 Buches ſind vorzüglich. Nur kommen
ziemlich viele Druckfehler vor, die aber mei nicht ſinnſtörend wirken.

orian. I Dr. Stephan V ch UN

Synopsis omnium librorum utriusqueTestamenti, JuAS EX 8U.  V Introducetione Sspéeciali 1 Vet 6t IOV.
TPext. eéxcerpsit OTN ely Parisiis sumptibus Lethielleux.

6. —459
Der Gebrauch der eiligen Schrift kann dem Prieſter nicht eindringlich
empfohlen werden, oder beſſer geſagt, ſoll ihm überhaupt nichterſt empfohlen werden müſſen Er verſteht ich von elbſt Dies brau  e

geſetzt, kann auch jede Arbeit, we  964 den Gebrauch derſelben erleichtert und
unterſtützt mit Freuden begrüßt werden. Eine ſolche Arbeit 1 obige Synopſis.
Der Verfaſſer nimmt Buch für Buch und Hauptſtelle für H

P̃

E.

E Urch,
E den Hauptgedanken gleichſam als Theſ hin und gib In klarer lie⸗
derung die die Theſis beweiſenden oder erläuternden Nebengedanken und Argu
mente prägnan eder nterſa Hhildet eine Art erminus medius,
und kann ſehr leicht erweitert werden. glauben eshalb, daſs ieſe

infolge dieſer Anlage gerade für Prediger und Exhortatoren
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beſonders zweckmäßig und empfehlenswert ſei Das Buch iſt ein Behelf nicht
Buchſtabendienſt, nicht zur Kritik, ondern Sachſtudium und das

dürfte heutzutage auch einen Wert haben. Es ſei alſo E  en empfohlen. Die
Usſtattung iſt ſehr gut, der Preis mäßig.

Lin 1 IDr M‚ Hiptmair.
Nomenclator literarius recentioris theologiae
olicae, theologos EeRhlbdens aetate natione dis-
ciplinis distinetos Tomus IV Edidit et (Commentariis
auxit Hurter theol et Phil. doctor, E/ Usdem theo
logiae IN T＋7 universitate oenipontana professor Oemponte
braria ACademiea Wagneriana 1899 674 et XI

—  emit kündigen Wir ein V.  erk das Nur die Gelehrſamkeit und
der rieſige, nimmer raſtende Fleiß eines Hurter zu ſchreiben imſtande
war, den vierten und ſchwierigſten Band ſeines Nomeneélator Uterarius,
der die Zeit von 1109 His 1563 umfaſst. „Aggressi sumus“, ſagt
Hurter un ſeiner Vorrede, 5„0OPUS arduum, homenclaturam EXhibere
Seriptorum medii aevi, ingens 681 numerus,“ eimn erk,
zu deſſen Abfaſſung die „Conspiratio hominum ruditorum“ (Vorrede
erforderlich dre. n dieſes CTI hat Hurter allein geliefert. Er meint
wohl elbſt In ſeiner Beſcheidenheit, daſs nicht „Omnibus numeris
absolutum“ und nich 5„ad Ultimam redaéEtum limam“ ſei, allein
„Seneéctus N EXPecta NESG AnnOrUuUIII decennia 815¹ polliceri poteèst“.
Die Befürchtung, eS könnte das große, höchſt verdienſtvolle er unvoll⸗
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endet bleiben, trieb den Verfaſſer an, mit der Veröffentlichung dds letzten
Bandes nicht länger zu zögern.

In dem vorliegenden ande, der, wie chon bemerkt, die Zeit vom

Jahre 1109 bis 1563 umfaſst, elangt die Periode der Scholaſtik von

ihrem Beginn und Aufblühen, ihr anz⸗ und Höhepunkt und ihr all
mählicher Niedergang zur Darſtellung, bis ſie zur Zeit des Conecils von
Trient und durch dasſelbe einen großartigen Aufſchwung nahm ieſe

Periode wird un kleinere Abſchnitte zerlegt, und zwar ahre
9—1  V. —1 1170—1200 und von da an un —  eg  —
nente von 1e Jahren. Die m dieſen Zeiträumen zu erwähnenden
Männer der Wiſſenſchaft werden nach beſtimmten Geſichtspunkten gruppiert.
Zuerſt erſcheinen jene, welche die ſcholaſtiſche und polemiſche Theologie
pflegten; ann folgen die regeten, hierauf die Geſchichtsſchreiber, welche
wieder m verſchiedene Unterabtheilungen gegliedert ſind, e nachdem ſie das
Gebiet der eigentlichen Kirchengeſchichte oder jenes der Profangeſchichte, oder
die Localgeſchichte oder endlich die Hagiographie cultivierten; den Schluſs
Hhilden die Theologen der praktiſchen Wiſſenſchaften, Hurter die oral,
Paſtoral und das Kirchenrecht 30

mne Unſumme von Namen wird uns da vorgeführt, mit einer kurzen
Lebensſkizze nebſt Angabe und kurzer Charakteriſtik ihrer Schriften. Welch
ein Fleiß und welche Ausdauer mM Forſchen erforderlich war, um alle
dieſes zu liefern, derjenige einigermaßen würdigen, der weiß, wieviel
Zeit und Mühe eS manchmal koſtet, um eine einzige Jahreszahl oder


